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Regierungs e 
nennen geruht. 


dgſeurd v. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Int 


No. 104. 


5 23 Berlin, vom 27. Auguſt. > 


Des Könige Mafeſtaͤt haben den ehemaligen Ober: 


Landesgerichts⸗Referendarius, Rittergutsbeſitzer von 
Schrabiſch auf Liebenfelde, zum Landrathe des Sol⸗ 


igſt zu ernennen geruht. 
Deputirten und Regſerungs⸗Aſſeſſor von Ponſckau 
auf Falken n des Zeitzer Kreiſes im 
N ak Merfebuig: Aergnädigt” zu er⸗ 
V 


Bie in, vom 28. Auguſt. 
Des Königs Maſeſtaͤt haben den blsherlgen Me⸗ 


dizinal⸗Aſſeſſor, Dr. Niemann, zum Medizinal⸗ 


Mathe und Mitgliede des Medizinal⸗ Kollegiums zu 
Magdeburg zu ernennen und die blerüber ausgefek⸗ 
tigte Beſtallung Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
V: Päoſen, vom 17, Auguſt. 
Det Bau der im Jahr 1828 begonnenen Feſt ung 
ſchreſtet unter der Leitung des ausgezeichneten Inge⸗ 

rittwitz immer mehr vorwaͤrts. Es find 
bis jest jaͤhrlich etwa 300,000 Thlt. und in Summa 
ungefaͤhr 38 Mill. Thlr. dazu verwendet worden, und 
man nimmt an, daß der Bau noch etwa zehn Fahre 
dauern und eine gleiche Summe erfordern dürfte. 
Die zum Ban angekauften Grundſtücke find überaus 
freigebig mit 100,000 Thlen. bezahlt worden. "Die 
ganze Nordweſtſeite If als beendet anzuſehen, die 


übrigen Theil: find, mit Ausnahme der Süd ſeſte, 


welch: noch unangefangen, im Baue begriffen. 
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Montag, den 31. Auguſt 1840. 


sus Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt Aller⸗ 
. gnäbi e en — ART ; 
Aude einige Maid haben den feitherigen Kreis⸗ 


— 
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eeim. Rebarteur: A. H. G. Effenbart) 


= Dresden, vom 13. Auguſt. 
(A. 3.) ö 

folgende intereſſante Anekdote. 
bicge ſchloß ſich an eine botunifirende Geſellſchaft 
junger Männer kürzlich ein Reiſendet an, der in 


Tournure, Unterhaltung und Humanitaͤt den wahrhaft 


vornehmen Mann offenbarte, was insbeſondete noch 


durch die große Aufmerkſamkeit ſelner beiden Begleis 


ter für ihn eine Beftärigung fand. Mit großer Kennt⸗ 
niß und Gefaͤlligkeit verbreitete er ſich uͤber verſchie⸗ 


dene Zweige der Natur wiſſenſchaften, insbeſondere 


über Botanik. Die Geſellſchaft wurde von der 


Liebenswüuͤrdigkeit des Unbekannten ungemein angezo⸗ 


gen, und von dieſem auch bis ins Nachtquartler Dee 
gleltet. Hier bewirthet er die Gebirgswanderer mit 


einem Punſche, und der Abend vergeht, unter Ge⸗ 


ſang und Toaſten, in der froͤhlichſten Weiſe, ohne 
mindeſte Nähere erfahren können. Am andern Mor⸗ 
gen fertigt die Geſellſchaft einen Abgeordneten an 

sen ab, welcher in ihrem Namen für deſſen 


Gaſtfreundlichkeit dankt, und die Bitte daran knüpft, 


ihm und feinen Freicden zu eröffnen, weſſen Bes 
Eauntfchaft ſie zu machen die Ehre gehabt hätten, um 
ihre dankbare Erinnerung an ſeine Geſellſchaft auch 
in ſelner Perſoͤnlichkeit beſtimmter bezeichnen zu kön⸗ 
nen. Der Unbekannte lächelt, und Jagt: „„Nun, 
wenn die Herren es durchaus zu wiſfen wünfchen, 
ich bin Botaniker, Mineralog und nebenbel auch 
König von Sachſen!“ — Man kann fi 


Uebetraſchung des Abgefandten denken. 1 


ich 
Des Koͤnig 


Man erzaͤhlt hier in den hoͤhern Kreifen 
Auf dem Rieſenge⸗ 


daß jene über den Fremden und feine Begleiter das #3 


BIN 


ſoll übrigens ein großer Freund ſolcher Ueberraſchun⸗ 


gen ſein. ae ’ 
Leipzig, vom 19. Auguſt. 
(A. 3.) Als im vorigen Jahre die Eiſenbahn von 
hier nach Dresden eroͤffnet wurde, feierte Sachſen 


einen lauten Feſttag, an dem alle Nachbarlaͤnder, 
aber vorzugsweiſe Preußen, den lebhafteſten Antheil 


nahmen; geſtern ging die erſte Fahrt von hier nach 
Magdeburg und zuruͤck, aber die Stimmung iſt hier 
keine allzu freudige und wahrhaft theilnehmende, Iſt 
denn fuͤr Leipzig wirklich Gefahr vorhanden, das 
Monopol des Deutſchen Speditions und Binnen⸗ 
handels zu verlieren? Die Saͤchſiſche Regierung be⸗ 
müht ſich ſehr, die Hauptlinien des Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes durch Leipzig zu ziehen, da ſie nicht ohne 
Grund vermuthet und befürchtet, Preußen koͤnnte 
Halle zum Centrum der Deutſchen Eiſenbahnen ers 
beben. Die Bahn von Halle bis Kaſſel iſt geneh⸗ 
migt, und von da wird man auch den Weg nach dem 
Rhein finden; es liegt nun ſehr nahe, die Eiſenbahn⸗ 
linie von Halle aus direkt nach Balern uͤber Zeitz zu 
legen, dann iſt allerdings Leipzig bedroht. Der hieſige 
Kreisdirektor von Falkenſtein iſt vor wenigen Tagen 
von München zautuͤckgekehrt, woſelbſt er die Bahn 
von hier uͤber Altenburg, Zwickau (woran ſich dann 
eine Seitenbahn von Chemnitz ſchließen wiirde), Hof 
nach Baiern zu realiſiren hoffte; die Reſultate feiner 
Reiſe ſind noch nicht kund geworden. Die von Sach⸗ 
fen gefuͤrchtete Nordſuͤdbahn von Halle nach Balern- 
gewahrt, abgehen von der ſchiffbaren Saale, mans 
nichfache Vortheile, und wir koͤnnen nicht glauben, 
„daß ſich Preußen die Begrundung eines wichtigen 
Handelsplatzes entgehen laſſen werde. 
1 Wien, vom 14. Auguſt. 8 
Das Siebenb, Wochenblatt ſchreibt aus Temeswar 


vom 17. Juli: Die dlesjaͤhrige Erndte begann am 


Iten d. M. in unſerem flachen Banate. Hocher⸗ 
freut war der Oekonom durch den Anblick des ſchöoͤ⸗ 
nen Weizenfeldes — allein den 14ten d. M. Nachts 
ſollte die Hoffnung einer reichgeſegneten Erndte vers 
nichtet werden. Es erhob ſich namlich. den 14ten 
Abends ein Orcan, begleitet von Donner und Blitz, 
wodurch auch der Beherzteſte von Schauder erfullt 


und großer Schaden verurſacht wurde. In dem 


24 Stationen von Temeswar liegenden Cameral⸗Orte 
Grabatz, Torontaler Comitats, wurden durch das an⸗ 
altende Schleudern ganzer Maſſen von Schloſſen, 
aut bisher eingegangenen Nachrichten, 131 Stuck 
Pferde auf der nächtlichen Walde getoͤdtet Die zwei 
Hirten entkamen nur mit Noth dem Tode, und be⸗ 
finden ſich in aͤrzlicher Behandlung. Der Grabager 
ee wurde gleichſam berabgeriſſen und zer⸗ 
ͤͤckelt. Geſtern Abends um 9 Uhr wuͤthete ein 


\ 5 cher Sturm auch hier in Temeswar mit ſolcher 
Oe 


walt, daß von dem fogenannten K. K. Sſeben⸗ 
üger Kaſernenthurm der daſelbſt befindliche große 
Adler ſammt Kugel uͤber 9 Fuß Höhe, aus feiner 


Helmſtange herausgeriſſen und in die Straßen, ohne 


jemand zu beſchaͤdigen, geworfen wurde. Gleich bez 


truͤbende Nachrichten ſind aus Lugos eingelaufen, wo 
der heftige Platzregen den Temesftuß fo anſchwellte, 


daß er die Schwimmſchule wegriß und dabei die 


taſenden Fluthen einen Menſchen verſchlangen. 
Paris, vom 21. Auguſt. 

Man hatte mit ſehr großer Spannung dle Ruͤck⸗ 
kehr des vor einigen Tagen nach Eu zum Könige 
gereiſten Miniſters des Innern erwartet, weil man 
wußte, daß er zur Berathung wichtiger Maßregeln 
dorthin gegangen. Wiewohl vorgeſtern Abend bes 
ſtimmt erwartet, traf er doch erſt geſtern Morgen 
ein, weil eine Achſe an ſeinem Wagen gebrochen. 


Allerdings iſt wichtig, was er mitbringt. Der Koͤnig 


war deshalb nach Calals und Boulogne gereiſt, um 
ſelbſt uͤber die Stimmung der dortigen, fo nahe bei 
einem Kriege, namentlich mit England, bethelligten 
Bevölkerung Gewiſſes zu erfahren. Sein Geſpraͤch 
mit dem Praͤfekten vom Pas de Calais mußte alle 
Zweifel beſeitigen. „Sire, erwiderte ihm dieſer auf 
„feine desfallſige Frage, ich habe vor kurzem das Con- 
seil municipal und das Conseil d’arrondissement vera 
ſammelt und einſtimmig zur Antwort erhalten: Wir 
wuͤnſchen den Krieg nicht, wir fürchten ihn aber auch 
nicht!) Ich kann Ihnen darum verſichern, daß von 
den 40,000 National⸗Gardiſten, die ich im Departe⸗ 
ment habe, 25,000 auf den erſten Ruf zu marſchiren 
bereit find,’ 
de Remuſat die Kon 
zur Bewaffnung der mobilen Nat 
vorzubereiten, deren Anzahl im ganzen Lande auf 
600,000 Mann geſchaͤtzt wird, worunter etwa die 
Haͤlfte einige Jahre in der Linſe gedient hat. Es 
werden eben die Briefe an alle Praͤfekten ausgefer⸗ 
tigt, die ihnen auftragen, uberall die Liſten der mos 
bilen Natlonal⸗Gardiſten (d. h. aller unverheiratheten 
Mitglieder der Natjonal⸗Garde) zu verificiren, d. h. 
nachzuſehen, wo die auf denselben verzeichneten Per⸗ 
ſonen in dieſem Augenblicke ſich befinden, ob in oder 
außer dem Departement, damit das Berufungsſchrei⸗ 
ben fie ſogleich finde, auch alles hinſichtlich der Ar⸗ 
mirung in gehörigen Stand zu ſetzen. Ferner haben 
alle in Paris anweſenden Präfekten und Unterpraͤ⸗ 
fekten die Weifung erhalten, ſich augenblicklich auf 
ihre Poſten zu begeben. e 
Ein Journal enthält folgende Mittheilung, die das 
Gericht über die Beſetzung Kandien's durch die Frans 
zoſen leicht erklaͤren kann. „Man verſichert und, daß 
eine miniſterielle Veranderung kuͤrzlich geſcheitert iſtz 
folgendes iſt das Nähere über dieſe Angelegenheit: 
Auf die Frage des Herrn Thiers an die verbündeten 
Mächte, in welcher Weife dieſelben ihren Vertrag 
vollziehen wuͤrden, wenn der Paſcha von Aegypten 
ſich zu unterwerfen verweigere, wurde die Antwort 
ertheilt, daß in dieſem Falle eine Engliſche Flotte 
Alexandrien blokiren und ſich der Tuͤrkſſchen Flotte 
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Auf dieſe Zeichen hin hat nun Here 
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bemächtigen werde, um diefelbe dem Sultan zurück 


zugeben. Herr Thiers ſchlug hierauf nachſtehende 


Replik vor: An demſelben Tage, an welchem eine 


Engliſche Flotte vor Alexandrien erſchelnen wird, wer⸗ 
den 25,000 Franzoſen auf die Inſel Kandien gewor⸗ 
fen werden, um dieſelbe zu beſchuͤtzen. Da der König 
diefe Antwort für zu energiſch hielt, fo hat der Con⸗ 
ſeilz⸗Praͤſident feine Entlaſſung eingereicht, die auch 
angenommen, aber nach 24 Stunden wieder zutuͤck⸗ 
gegeben wurde, da Graf Mols ſich nicht fuͤr kraͤftig 
genug achtete, um in dieſem Augenblick an die Spitze 
der Geſchaͤfte zu treten. Demnach wurde das Ulti⸗ 
matum des Herrn Thlers England notifizitt, das ſei⸗ 


nerſeits geantwortet haben ſoll: An demſelben Tage, 


an welchem die Franzoſen einen Fuß auf Kandlen 
ſetzen, wird England ſich Bourbon's, Cayenne's, 
Guadeloupe's und Martinique's bemaͤchtigen. Ob⸗ 
gleich uns dieſe Detalls aus ſehr guter Quelle zuge⸗ 
kommen find, wollen wir fie nicht verbuͤrgen.“ 

Ein ⸗hieſiges Journal liefert folgendes Verzeichniß 
der Waffen, die Frankreich in feinen Ruͤſtkammern 


verwahre: „1) Gegen England: Irland zum Auf⸗ 


ſtande zu bringen und es als unabhangigen Staat 
anzuerkennen; Schottland zur Trennung aufzurufen; 
mittelſt der Chartiften gegen die Ariſtokratie in Eng⸗ 
land einen focialen Aufruhr zu erregen; Canada zu 
befreien; Griechenland beizuſtehen, daß dies ſich der 


Joniſchen Inſeln bemaͤchtige und durch Eroberung 


von Albanien, Theſſalien ꝛc. verſtaͤrke; Mehemed Ali 
als Souverain eines Osmaniſchen Reichs anzuerken⸗ 
nen, das bis zum Bosporus reicht, waͤhrend die Enz 
ropalſche Türkei zwiſchen Griechenland und Ungarn 
getheilt wird; mit Huͤlfe Mehemed Ali's eine mit⸗ 
telbare Allianz mit Perſien zu ſchließen und eine 


Diverſion gegen das Englſſche Oſtindien zu machen; 
ein Offenſiv⸗ und Defenfivbuͤndniß mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten einzugehen, ſodaß die Kauffahrteiſchiffe 


gegenſeitig in allen Haͤfen wie landesangehoͤrige be⸗ 
handelt wuͤrden und die Franzoſen ihnen einen Ha⸗ 
fen in Algier abtretenz einen gleichen Vertrag mit 


Holland zu ſchließen und dieſem die Beſitzergreifung 


von Hannover ſowle die Wiedererlangung von Ceylon 
und des Caps zu verbuͤrgen; einen gleichen Vertrag 
mit Portugal einzugehen und ſich verbindlich zu 
machen, keinen Frieden mit England zu ſchließen, 


bevor dies die Portugleſiſchen 8 auf der 


Küfte von Malabar zurückgegeben hätte; eine gleiche 
Allianz mit Spanien zu ifchließen unter der Bedin⸗ 


gung, ihm Glbraltar wieder zu verſchaffen; Kaper⸗ 


briefe an jeden Rheder auszugeben, der darum nach⸗ 
ſuchen würde, ſowie alle Corſaren in ſaͤmmtliche 


Häfen in Frankreich und in den Franzoͤſiſchen Colo⸗ 
2) Gegen 


nien frei und ungehindert zuzulaſſen. 
Rußland: Polen und Litthauen zum Aufſtande zu 


bringen; durch dle Tſcherkeſſen und andere Voͤlker⸗ 


ſchaften quf den Kaukaſus eine Diverſion zu machen; 


die Donau⸗ und Dnirpergegenden zur Unabhaͤngigkeit 
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aufzurufen; mit Schweden ein Offenſiv⸗ und Defen⸗ 
ſivbundniß zu ſchließen, und die Bedingung einzuge⸗ 
hen, nicht eher Frieden zu machen, bis Rußland 
Finnland zuruͤckgegeben habe; Perſien mit Mehemed 
Alt zu verbinden unter der Bedingung, daß dieſer 
den Theil von Armenien zuruͤckerobern helfe, den 
Rußland Perſien genommen hat. 3) Gegen Oeſter⸗ 
reich: Galizien zur Unabhängigkeit aufzurufen; das 
Lombardo-Venetianiſche Koͤnigreich, Illyrien und 
Dalmatien zum Aufſtande zu bringen; Ungarns Un⸗ 
abhaͤngigkeit anzuerkennen und ihm ſaͤmmtliche noͤrd⸗ 
liche Provinzen der Europaͤlſchen Türkei zu verſpre⸗ 
chen, während die füdlichen an Griechenland kaͤmen; 
Siebenbuͤrgen aufzufordern, daß es ſich entweder 
ſelbſtſtaͤndig conſtituire und die Moldau und Walla⸗ 
chei dazu nehme, oder daß es ſich mit Ungarn ver⸗ 
einige; Italien zum Aufſtande zu bringen, wenn die 
Fuͤrſten dort ſich nicht mit Frankreich verbinden wol⸗ 
len, entweder thaͤtig oder dadurch mitzuwirken, daß 
ſie den Franzoͤſiſchen Heeren Durchzug durch ihre 
Staaten geſtatten und ihren Unterthanen freie In⸗ 
ſtitutionen gewaͤhren. 4) Gegen Preußen: die 
Rheinpropinzen und das Großherzogthum Poſen zum 
Aufſtande zu bringen; ſich mit Sachſen zu verbinden 
und dieſem Ruͤckgabe der verlorenen Laͤnder zu ver⸗ 
buͤrgenz unter denſelben Bedingungen eine Allianz 
mit Daͤnemark zu ſchließen; die Unabhängigkeit des 
Schweizercantons Neufchatel anzuerkennen. 5) Neu⸗ 
trafität. Einige untergeordnete Staaten des Deutz: 
ſchen Bundes wuͤrden durch unſere Eroberung des 

linken Rheinufers naturlich in Schaden gerathen, 
allein die Eroberung gewaͤhrte uns leicht Mittel, um 
fie zu entſchaͤdigen. Baiern und Württemberg wuͤr⸗ 
den ſich zwei Mal bedenken, bevor ſie unſer Buͤnd⸗ 
niß ausſchluͤgen oder ihre Neutralität aufgäben, die 
wir ihnen eklauben koͤnnten. Die uͤbrigen Staaten 

verdienen nicht, daß man ſich darum kuͤmmert. Sie 
wiſſen zu gut, daß ſie nichts dabei gewinnen, wenn 
ſie ſich unſern Gegnern anſchließen, und daß ſie da⸗ 
gegen Alles zu verlieren haben, wenn das Waffen⸗ 
glück für uns entſcheidet. Was die Schweiz betrifft, 
fo kann deren Mitwirkung oder Neutralität keinen 
Augenblick zweifelhaft ſein. Beſondere Huͤlfs⸗ 
mittel: Wenn Frankteich die Völker im Namen 
ihrer Nationalität und im Namen der Freiheſt zu 
ſich ruft, ſo beſitzt es in dieſen beiden Worken die 
gewaltigſten Hebel, womit jetzt Menſchen zu bewe⸗ 
gen ſind. Es hat aber außerdem noch das katholl⸗ 
ſche Prineſp zu verwenden, Itland, Polen, den Geis 
den Preußiſchen Grenzprovinzen in Oſten und Weften, 
den unirten Griechen in den Donauprovinzen, den 
unirten Armeniern in den transkaukaſiſchen Provinz” 
zen Rußland, den belderlei Katholſken, die dre 
Fünftel der Bevölkerung inn der Europaiſchen Türkei 
bilden, Freiheit des Gewiſſens zu verbuͤrgenn Wenn 
Frankreich das . a 
feine Fahnen ſchreſbt, ſichert es ſich außerdem dle 


l 


8 e friedliche Entſchließungen von 


vor! Allem, Sie werden eb. begreifen — bin ich⸗ 


Sympathlen der beiden Völker auf der pyrendifchen 
Halbinſel, ſowie der Bewohner Italiens.“ Dieſer 
Darlegung, wie Frankreich die Volker betrachten und 
wozu es die heiiigſten Gefuͤhle benutzen will, ſchließt 


ſich elne Drohung des National an, daß er, wenn 


die Regierung: nicht bald Ernft mache, nicht laͤnger 
ſchweigen, fondern Alles verrathen werde, in welchem, 
jämmerlichen Zuſtande ſich die Streitmittek und die 
Vertheidigungsanſtalten in Frankreich befinden. 
Paris, vom 22, Auguſt. N 
Der Conſtikutionnel, das halbofftzielle Organ des 
Franzoͤſiſchen Kabinets, enthalt nachſtehendet Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien vom 7. Aug.: „Das Dampf⸗ 


boot „Aetna“, welches Jnſtructionen fur den Franz 


zoͤſiſchen General⸗Konſul, Herrn Cochelet, Überbracht 
hatte, wird nach einem Aufenthalte von zwoͤlf Tagen 
auf hieſiger Rhede, heute wieder abfahren, und Ich. 
benutze dieſe Gelegenheit, um Ihnen einige Nachrich⸗ 
ten von Wichtigkeit mitzuthellene Kaum hatte man 
erfahren daß zwiſchen England, Preußen, Oeſterreich. 
und Rußland ein Ttaktat abgeſchlaſſen worden, der 
die Vernichtung der Macht des Paſcha's bezweckt (2), 
als dieſer auch ſchon, in Folge jenes Traktats, das 
Ultimatum durch die Konſuln Rußlands und Eng⸗ 
lands erhielt, denen es durch einen außerordentlichen 
Courier zugegangen war. Man verlangt von. Mehe⸗ 
med Ali die Abtretung Syriens und die unverzügliche 
Ruͤckgabe der Törkiſchen Flotte. Ich habe nicht 


‚nöthig, Ihnen zu ſagen, wie feind Antwort fein wird.. (A. Z.) Wie hier in allen Staatsangelegen 
In dleſem Augenblick trifft er Anſtalten zur Abreiſe, herrſchen, davon gi 


und ohne eine Antwort auf das Ultimakum zu ges 
ben, wird er die Befeſtigungs⸗Werke beſuchen, um 
ſich zu uͤberzeugen, daß fie in gutem Zuſtande find. 
Man kann ſetzt ſagen, daß der Krieg auf dem Punkte 
ſei, zu beginnen. f Sa 
Ein Privatſchreiben eines Englaͤnders aus Bonus 
logne meldet, daß der Koͤnig bei feinen Anweſenheit 
in, Boulogne eine Deputation von 20, Englaͤndern 
empfangen hat. Se. Majeftät hat in Engliſcher 
Sprache zu ihnen geredet und ihnen die Verſicherung 
gegeben, daß die zwiſchen England und Frankreich 
entſtandene Differenz eine guͤnſtige Wendung nehme, 
und daß er uͤberzeugt ſei, nichts: werde die fleund⸗ 
lichen Beziehungen beider Länder Hören (Die Ver⸗ 
ſton, welche die Times von der Antwort des Königs: 
gegeben, ſtimmt uͤbrigens nicht ganz mit der vor⸗ 
ſtehenden überein zaſſe legen demſelben folgende Worte 
inden Mund „Es ſteht eine Wolke zwiſchen uns: 
tren helden Malſonenz aber ich hoffe, fie wird ſich⸗ 
zerthellen, und ich werde Alles thun, was in meiner 
Macht ſteht, um zu dieſem Zwecke zu gelangen z aber 


Franzoſe.) e SEE SL 
8 a waren heute wieder zu Anfang der 
Bitteretwwaz geſuchter. Man ſchien zu glauben, daß 
n Lanton durch Herrn! Gulzot geführten Kon⸗ 
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Seiten der Mächte herbeiführen wuͤrden. Gegen 
Ende der Böͤrſe trat indeſſen wieder eine ruͤckgaͤngige 
Bewegung ein. Die Zprocentige Reute eröffnete zu 
78 50 ſtieg daun auf 78. 75 und fiel zuletzt wie⸗ 
der auf 78.30. Die Sprocentige Rante ſtaud ats 
fangs 111. 90 und ſchloß zu 141,35, Alle übrigen 
Fonds im Verhaͤltniß. 0 f 

a Rom, vom 13. Auguſt. 

(A. Ztg.) Der Oberſt, Graf von Bruͤhl, iſt vor 
einigen Tagen aus Berlin mit ſpeziellen Aufträgen 
Sr. Mafeft des Koͤnigs an Se. Königl. Hoh. den 
Prinzen Heinrich von Preußen hier eingetroffen. 

Madrid, vom 12. Auguſt. 

Der Eaſtellano theilt folgendes Programm von den 
Feſten, die man dem General Espartero geben wird, 
mit: Die Nationalgarde wird das Spalier bis zum 
Thore bilden, durch welches der General einziehen, 
und wo ihn die Munizipalitaͤt empfangen und ihm 
ihre Gluͤckwünſche bringen wird. Eine Serenade 
wird ihm gebracht werden. 
ſchirr, worauf die Heldenthaten der Armee, die das 
Land pacificirt hat, ſigutiren, wird ihm überreicht 

werden. Am folgenden Tage werden die Offiziere 
des, Generalſtabs mit ihren Gattinnen zu einer dra⸗ 
matiſchen Vorſtellung eingeladen werden. Egquili⸗ 


briſtiſche Uebungen und Stiergefechte werden ſtatt 


finden; ein Feuerwerk wird abgebrannt werden dc. 
5 5 Liſſabon, vom 3, Auguſt. RR 


ſtets die größten: 


ten mächtigen Compagnie zur Ausführung des Port⸗ 


weins, die endlich von Don Pedro aufgehoben wurde, 
durch das ſeptembriſtiſche Gouvernement aber wieder 
eine Art von Exiſtenz erhielt, das ſchlagendſte Bei⸗ 
ſpiel. Vor der Aufhebung der Compagnie, die gleich⸗ 
ſam einen Staat im Staate bildete und wie die Ta⸗ 
backscompagnie beinahe ſouveräne Rechte ausübte, 
waren die Klagen des Weinbauers allgemein, denn 
dieſem war ſogar das Recht entzogen uber fein Eigen⸗ 
thum zu verfugen, alles Weinerzeugniß in dem Dis. 
ſtricte von Porto und beſonders dem des alto Douro, 


wo der eigentliche Portwein waͤchſt, ging an die Com⸗ | 


pagnie über, dieſe ließ ihn nach feinen: verſchledenen 
Quantitaͤten ſchaͤtzen und bezahlte dem Producenten, 
was ſie fuͤr gut hielt. Zudem hatte er den Ertrag 
ſeiner Ernte gewoͤhnlich im voraus verzehrt, da die 
Compagnie ohne Schwlerigkeik gegen Hproc. Zinſen 
Vorſchuͤſſe gab, wodurch ſie die Leute nicht nur von 
ſich abhaͤngig und ihre Capitalien auf die vortheil⸗ 
hafteſte Art nutzbar machte, ſondern ſich auch: die 
wohlfeilſten Preiſe ſicherte, da der verſchuldete Wein⸗ 


bauer ſich Alles gefallen laſſen mußte. Die Com⸗ 


pagnie bereicherte ſich unmaͤßig, das Landvolk ver⸗ 


armte mehr und mehr. Leider geht mit der Verar⸗ 


mung der Maſſe des Volks, von der man die Urſachen 


nicht erkennen will, die furchtbarſte Entſittlichung 


Ein ſilbernes Tafelges 


heiten N 
5 en rren her n aden gn t die 
Frage Über das Monopol der von Pombal eingeſetz⸗ 


Hand in Hand. Sonſt hat die Furcht vor der Höfe 
die Leidenſchaften etwas gezügelt, aber der refigtöfe 
Glaube iſt ſelbſt erſchuͤttert. Ein Burſche, welche 
vor 8 Tagen einen löſährigen jungen Menſchen auf 
der Straße von Einkra ermordete, bloß um ihn feiner 
Kleider zu berauben, da er wenig mehr bei demſel⸗ 
ben erwarten konnte, iſt ein bloßer Bauer, kein eigent⸗ 


licher Straßenraͤuber. Seine Dummheit hat ihn ver⸗ 


rathen, indem er einige Kleidungsftücke, woran ſelbſt 
noch Blutſpuren waren, auf dem Markte eines nahe⸗ 
liegenden Ortes verkaufte. Von ſolchen Geſchlchten 
wimmelt es fort und fort in den Zeitungen. - So 
ereignete ſich kurzlich in Figueiredo der Fall, daß 
plöglich ein ſchwangeres Madchen mit ihtem Zlaͤhri⸗ 
gen Kinde verſchwand; die Bewohner ſagten einan⸗ 


der ins Ohr, ſie ſei von ihrem Geliebten, dem Vater 
der Kinder, umgebracht. Denn es war bekannt, daß 


er in Porto, wo er als Milizſoldat waͤhrend der Bes 
lagerung diente, ſeinen Hauswirth ermordet, daß er 
feinen eigenen Vater zu Tod geprügelt, daß er ſelne 


Mutter niedergeworfen und ihr ein Meſſer auf die 


Bruſt geſetzt hatte, um von ihr ſeine Erbſchaft zu er⸗ 
preſſenz zuletzt hatte er auch feine Schweſter im Fluſſe 
erfäufen wollen. Alle dieſe Thaten zuſammen waren 
erſt vermoͤgend die Polizei zu wecken, man ſtellte 
Nachſuchungen an, und die ſchon in Verweſung 
uͤbergegangenen Körper des Maͤdchens und des Kin⸗ 
des wurden in einem Waſſergraben an einem ein⸗ 
ſamen Fußwege aufgefunden. Nun erſt wurde er 
ergriffen und der Juſtiz uͤbergeben, aber wer ſteht 
dafür daß er, der gegen Vater, Mutter, Schweſter, 
Geliebte und Kind die moͤrderiſche Hand erhoben 
hat, nicht mit dem Leben davon komme? = 
London, vom 2. Auguſt. 
(Cour) Vorgeſtern war wieder der hieſige Mas 


giſtrat verſammelt, um über: die Vorkehrungen zu: 


berathen, welche in Bezug auf die Feſtlichkeſten bei 


der Aufnahme des Ptinzen Albert als Buͤrger von 


London ſtattfinden ſollen. Bei dieſer Gelegenheit 
theilen die Blatter den Eid mit, den der Prinz abs 
zulegen haben wird, es iſt derſelbe, welchen Prinz 
Leopold vor 24 Jahren ablegte, und der damals ſo⸗ 
viel Heiterkeit erregte. Der Prinz hat: naͤmlich zu 
ſchwoͤren, daß er dem Mayor und den Stadkdienern⸗ 
gehorſam ſein, daß er allen Vorladungen, Wacht⸗ 


dienſten 20." nachkommen, daß er keinen ausläͤndiſchen 


Lehrling auftehmen wolle u. dgl. mehr. . 
Hier macht man ſeine Gloſſen daruber, daß der 
Hafenmeiſter von Boulogne nicht. einmal im Stande 
geweſen, das ſchoͤne Dampfſchiff „Veloce“ mit dem 
Könige der Franzoſen am Bord in den Hafen zu 
fuͤhren, und daß er die Richtung nach Calais genom⸗ 
men habe, welcher Hafen fur fo große Schiffe hoͤchſt 
gefaͤhrlich ſei. Die kriegsluſtige Franzoͤſiſche Preſſe, 
ſagt man, ſollte daher nicht auf einen Seektieg ſo 
erpicht ſein, denn es gebe keinen Matroſen am Bord 
eines Engliſchen Paketbootes, der nicht jenes große 


S 


Ktriegsſchiff unter ähnlichen Umftänden ganz ficher in 
den Hafen geleſtet haben würde, * 

Nicht wenig Aufſehen hat es gemacht, daß das 
große Dampflehiff „Britiſy Queen“, welches dieſer 
Tage von feiner Fahrt nach Amerika zuruͤckkehrte, 
geſtern von den Zoll⸗Kommiſſarien wegen Defraudaz 
tion in Beſchlag genommen werden mußte. Man 
hat vaͤmlich 700 Pfd. Taback und eine Menge Ci⸗ 
garren in der Kohlen-Kammer dieſes Fahrzeugs ver⸗ 
ſteckt gefunden, wofür ein Zoll von 3—400 Pfd. 
St. zu entrichten geweſen wären ; 

Am (ten hat ſich auf der Eiſenbahn der oſt lichen 
Grafſchaften bei Brentford das ſchreckliche Unglück 
ereignet, daß die Maſchine aus dem Geleiſe ging und 
8 Waggons mit 35 Paſſagieren umwarfen. Faſt 
alle find mehr oder weniger verwundet, zwei find 
bereits an ihren Wunden geſtorben. Die Wagen ſind 
meiſt zertruͤmmert. Die Maſchine begann die Fahrt 
mit einer Geſchwindigkeit von 60 Engliſchen Miles 
per Zeitſtunde. N 

Dem Standard wird aus Konſtantinopel vom 
29, Juli berichtet, daß der Kaiſer von Rußland Bes 
fehl gegeben habe, die in Tſcherkeſſien ſtehende Armee 
auf 200,000 ö 
Grabbe und Muravieff bereits gegen den Kuban auf⸗ 
gebrochen und das dritte Corps unter General Nuͤ⸗ 


diger ebenfalls auf dem Marſche ſei. Nach dem⸗ 


aufgegeben ſein⸗ 8 
Vermiſchte Nachrichten 
Berlin, 22. Aug. 
mungen aus London und Paris haben, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, auch hier zuruͤckgewirkt. Die Courſe 
find zwar nicht bedeutend gewichen, doch iſt faſt in 


ſelben Berichte ſoll die Expedition nach Chiwa ganz 


Mann zu bringen, daß die Generale 


(L. A. Z.) Die Verſtim⸗ 


keinem Staatspapierx Umſatz. Zu den unguͤnſtigen 


Zeitungs nachrichten kam geſtern das ſchon früher vers 

breitete Gerücht von einem Angriffe der Engländer 
auf Alexandrien, oder der begonnenen Blokade des 
Hafens. Ein hochgeſtellter Mann ſollte durch Eſtaf⸗ 
fette die beſtaͤtigende Nachricht erhalten haben. Wäre 
es auch kein Boͤrſenwind, fo wuͤrden unfere Friedeus⸗ 
hoffnungen dadurch doch noch nicht erſchüttert wor⸗ 
den. Demonſtrationen ſindenoch kein Krieg. 
Nicht blos die Diplomatſe, Nationalvorurtheile, Prin⸗ 
zipien ſtanden ſich 1830 in vollſter Erhitzung gegen⸗ 

uber, und man begnügte ſich mit Demonfttationen. - 
Die Schlacht von Navarin ward geſchlagen, und es 
erfolgte kein Krieg; Ancona ward genommen und 
zurückgefordert, und kein Krieg; Antwerpen wurde 

belagert, unſere Grenze gegen Belgien’ zuiftartte von 
Bayonnetten; doch mehr als das — denn dies konnte 
nur ein Spiel der Diplomatie fein — das Deut ſche 
Herz ſchlug für: den wackern Chaſſe, man jubelte 

über. feine: tapfere Vertheidigung, übeß jeden Unfall, 
der die Franzoͤſiſchen Belagerer getroffen (ſolchen 

Umſchwung hatten die Belgiſchen Angelegenheiten in 


— 


7 


der Volksſtimmung hervorgebracht!), und doch kem 


— 


* 


allgemeiner Krieg! Man ſprach von einem neuen 
jus gentium, nach welchem die Voͤlkerkriege kuͤnftig 
per procuram ‚geführt: wurden. Und was iſt feite 
dem geſchehen, daß es anders fein ſollte? Sind wir 
ingeimmiger geworden, fanatiſcher, falt alle Verſtaͤn⸗ 
digung fort? Umgekehrt. Die Voͤlker kennen ſich; 
die politiſchen Anſichten, die Parteien ſind klar aus⸗ 
geſprochen; in jedem Lager weiß man, was in dem 
andern geſchjeht, Die Spionerie hat ihre Bedeutung 
v rloren, wie es eigentlich keine diplomatiſchen Ge⸗ 
helmniſſe mehr giebt. Die Zeitungen plaudern den 
werdenden Gedanken aus, ehe er im Kopfe des Den⸗ 
kenden Worte zu ſeinem Ausdrucke fand. Und was 
etwa die Diplomaten noch Geheimes fuͤr ſich behal⸗ 
ten, giebt in der großen Waage nicht den Ausſchlag 
eines Haares. Und was triebe denn jetzt die Völker 
zue gefürchteten Kriſis zuſammen? Ein Conflict der 
Umſtaͤnde, den zu loͤſen die Kraͤfte der Diplomatie 
uͤberſchreitet. 0 
ten die Sachlage intenſiv wichtiger machen. Was 
Rußland und England wollen, wir wiſſen es. Beide 
wollen etwas fuͤr ſich, Beide wollen erwerben; Jenes 
Land, Dieſes Handelsvortheile. Oeſterreich und 
Preußen wollen Ruhe und Frieden. Sie möchten 
die Dinge ſtehen laſſen wie ſie ſtehen, beſchelden ſich 
aber aus Befcheidenhelt gern vor den Meinungen ih⸗ 
rer mächtigen Alllirten, daß fie nicht ſtehen bleiben 
koͤnnen, ſondern vorwaͤrts ruͤcken muͤſſen. Was 


Frankreich wahrhaft will, das iſt vermuthlich die al⸗ 
lerſchwerſte Frage; denn es weiß es ſelbſt nicht. Es 


will nicht ſtumm bleiben, es will mitſprechen, ent⸗ 
ſcheiden; es will Ehre, es will gloire. Ob mehr? 
Der Wind aus England, daß es Aegypten fuͤr ſich 
und die Nordkuͤſte Afrika's für ſich will, ein großes 
Franzoͤſiſch⸗Afrükaniſches Reich, blaͤſt fo ungeſchickt, 
daß es ein Kind einſieht. Was gäbe nicht Franke 
reich, das heutige, dafür, wenn man es in Ehren 
vom kleinen Algier erloͤſte! In eben fo leere Duͤnſte 
loͤſt ſich der Wind, den man von den Intentionen 
der Quadrupelallſanz uns vormacht. Die Allianz 
gegen daß liberale Princip if eine uralte, ewig be⸗ 
ſtehende. Aber ſie iſt nur da ſtrichweiſe von Erfolg, 


wo ſie im Stillen, oder mit den geiſtigen Waffen 


des Liberalismus ſelbſt operirt. So: Hug wurden 


ihre Matadoren, um einzuſehen, daß fie durch große 


Staatsactionen und offizielle Allianzen, heilige oder 
nicht heilige, am wenigſten ausrichten. Es iſt die 
Thorhelt der Thorheit, jetzt und hler davon zu traͤu⸗ 
men, wo Rußland und England im Bunde ſind, de⸗ 
ten ſelbſtiſche Intereſſen ſich durch keinen diplomatiſchen 
Schleier verdecken laſſen. Der Wind, den Frank⸗ 


reich ſich ſelbſt vormacht, ob er mehr thöricht oder 


mehr beklagenswerth iſt: daß die Herzen der Voͤlker 
1 daſſelbe ſchlagen werden, wenn es ſich mit ihren 
Koͤnigen ſchlaͤgt? Die Franzoͤſiſche Preſſe wagt es 
ſchon jetzt nicht mehr auszuſprechen. Dankbar find 


wie Alle den Franzoſen, ja doppelt dankbar für die 


Vergebens moͤchte man von allen Sei⸗ 


Freiheit, die die Welt aus ihten Prozeſſen errungen, 
wo ſie allein die Koſten zahlten. Aber fuͤr die Frei⸗ 
heit, welche Franzoͤſiſche Bayonnette und Proclama⸗ 
tionen den Voͤlkern zutragen, danken jetzt nicht allein 
die Deutſchen aller Stämme, auch ſchon die Belgier 
und Schweizer; ja auch die Spanier und ſelbſt die 
Italiener find gewitzigt. Es würde fürchterlich tagen 
für die Franzoͤſiſche Eitelkeit, wenn fie es auf dieſe 
Probe ankommen ließe. Nein, auch da iſt Einſicht. 
Man will nur die gloire retten. Wäre denn die 
Europaͤlſche Diplomatie fo verbiſſen im Ingrimm, 


ihr das nicht zu gönnen? oder, trotz ihrer tanſend⸗ 


jährigen Exereltien fo. unbeholfen, dieſes kleine Aus⸗ 

Eunftömittel nicht zu finden? Wenn dem ſo waͤre, 
ſo wollen wir uns nicht fürchten vor Demonſtratlonen, 
und hoffen, daß, wenn es zum Aeußerſten kommt, dies 
aͤußerſt klein und außerſt entfernt ſei, ein Krieg in 
nuce, per procuram, ein Gottesurtheil durch vertre⸗ 
tende, freiwillige Kaͤmpfer. Hatten wir nicht ſchon 
einen ſolchen Kampf bei Antwerpen! Unſere Hoff⸗ 
nungen ruhen in unſern naͤchſten Zuſtaͤnden. Es 
geht Alles fo ruhig und ſicher vorwärts. Keine Hand 


wird aus Beforgniß aufgehoben, kein Fuß vorgeſetzt, 
um nicht ohne Noth zurückzutreten, Wir haben 


volles Vertrauen in unſern Koͤnig und ſein erſtes 
Wort war die Erklärung, daß er es zu und habe. 
Bis jetzt hat beides ſich gerechtfertigt, und es iſt alle 
Ausſicht vorhanden, daß die Zukunft noch beſſer wird. 


unter uns, der iunigſten Vereinigung zwiſch 


und König, läßt die trüben Gedanken, wenn fie anf” 
kommen, keine Wurzel faſſen. Weder ein dreißig⸗ 


jähriger Krieg noch ein ſiebenjaͤhriger, auch kein Be⸗ 
freiungs⸗, kein Eroberungskrieg, nicht einmal eine 


Rhelncampagne oder ein Kartoffelkrieg find moͤglich. 


Einen Krieg um Prinzipien giebt es nicht, denn 
auch wir wollen Fortſchritte, intellectuelle und mate⸗ 
rielle, bürgerliche Freiheit, eine liberale Monarchle, 
aber elne ſtarke, und von der Republik iſt keine Rede. 
Der Koͤnig will daſſelbe. Um was daun Krieg? Um 
diplomatiſche Ruͤckſichten! Ob das noch möglich, wer⸗ 
den die naͤchſten Wochen entſcheiden. 

— 1. A. 3.) Viele Aufmerkſamkeit erregt jetzt die 
Anlage einer Eiſenbahn von Potsdam uͤber Bran⸗ 
denburg, Genthin, Tangermünde, Stendal, 
Salzwedel, Luͤneburg nach Bergedorf, mit 
einer Zweigbahn von Genthin nach Magdeburg, 
um auf dieſe Weiſe mittels der Hamburg⸗Bergedorfer 
und der Berlin» Potsdamer Eiſenbahn die Städte 
Berlin, Hamburg und Magdeburg miteinander in 
direkte Verbindung zu bringen. Die ganze Strecke, 
ungefahr 39 Meilen betragend, dürfte ein Anlage⸗ 
Kapital von circa 8 Mill. Thien, erfordern, welches 


um ſo ſicherer rentſren muͤßte, als die Bahn von 


Potsdam nach Genthin den ganzen Verkehr von 
Hamburg nach Berlin, vom Pommern und Schleſten 
umfaſſen und einen Theil der Frequenz von Berlin 


Dieſes Gefuͤhl des innern Gluͤcks, der Verſtaͤndigung 


geworden. 


bis Magdeburg und — ſofern die nicht mehr in wei⸗ 
ter Ausſicht liegende Bahn von Magdeburg über 


Braunſchweig, Hannover, Minden ꝛc. ins Leben 
tritt — auch noch den Verkehr gegen den dem Harze 
nördlich gelegenen Weſten Deutſchlands hin aufneh⸗ 
men würde; waͤhrend der Theil von Hamburg bis 
Genthin durch die Frequenz zwiſchen Hamburg und 
Berlin, und Hamburg, Magdeburg und Leipzig, fo 
wie durch den großen Biunenverkeht der fo reichen, 
jetzt aber aller Verbindungsmittel entbehrenden Alt⸗ 


mark reichliche Zinſen braͤchte. Wie ſich leicht ers 


achten laͤßt, iſt der Enthuſiasmus, mit welchem dies 


ſer Plan in allen den Gegenden, welche er angeht, 


der Wichtigkeit der Sache entfprechend. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Städte haben ihre von der Linie zu beruͤhren⸗ 
den Forſtparcellen, welche bei einigen derſelben ſehr 
bedeutend find, durchaus gratis angeboten, und die 
Kreisſtaͤnde ſollen das Übrige Terrain zu einem uns 
glaublich billigen Preiſe garantirt haben, ſodaß dieſe 
Vorthelle die Schwierigkeit, zwei Mal über die Havel 


und Elbe zu gehen, bei dem ſonſt ſehr guͤnſtigen 


Boden vollſtaͤndig aufwiegen dürften. — Das neu 
entſtandene Thor, welches zu der Köthener Eiſenbahn 
führen wird, hat den Namen des Anhaltiſchen em⸗ 
pfangen. Viele ſchoͤne Gebaͤude wachſen dort ſchnell 
empor, und die Bauluſt ſcheint auch in dieſem Jahre 
in Berlin überhaupt nicht vermindert. Vorzuͤglich 
herrlich iſt das palaſtartige Lokal der Thierarzneiſchule 
Die hiefige Reſidenz iſt reich an großen 
und ſchoͤnen Gebaͤuden. Wir haben ein treffliches 
Opernhaus, impoſante Kirchen, ein Schloß, das ſei⸗ 
nes Gleichen ſucht, das beruͤhmte Brandenburger Thor, 
Kaſernen von ungeheuerem Umfange, aber ein ganz 
kleines Stadtgericht, dem man jetzt wieder etwas an⸗ 
flickt. Schon öfter iſt die Rede davon gemefen, daß 
unſeret Reſidenz ein großartiger Juſtizpalaſt fehlt. 
Noch wäre es Zeit, die angekauften Gebaͤude wieder 
zu Privatzwecken auszubauen und zu verkaufen. Auf 
dem jegt für die Justiz beſtimmten Terrain kann nur 
Flickwerk gedeihen, die Gerechtigkeitspflege bedarf aber 
großer Raume. Wer jetzt das Treiben z. B. auf dem 
hieſigen Vormundſchaftsgerichte ficht, muß ſich uͤber⸗ 
zeugen, daß es phyſiſch unmöglich iſt, dort ſtets mit 
Anſtrengung und Aufmerkſamkeit zu arbeiten. Der 
enge Raum erzeugt zu allen Zeiten eine erſtickende 


Hitze, und es iſt kaum Platz ſich zu bewegen. Man 


ſollte da, wo die alte Münze oder das Arbeitshaus 
iſt, ein großes neues Gebaͤude fuͤr alle Zweige des 
Stadtgerſchts aufführen und moͤgkichſt auch das Kri⸗ 
minalgericht damit verbinden. Das nahe Waſſer 
kann bei gehoͤriger Einrichtung keine Gefahr bringen. 
Das Arbeitehaus würde man lehr zweckmaͤßig nach 
dem Koͤpnicker Felde verlegen konnen. 
Hirſchberg, 24. Aug. (Schleſ. 3.) Am 22. 
d. M. war wieder im Zelt⸗Salon zu Fiſchbach gro⸗ 
ßes Diner und nach der Tafel Verſammlung am 


Marlanenfelſen. Von dieſer nördlich vom Dorfe auf 


der Hoͤhe des Fiſchbacher Gebirges gelegenen Felſen⸗ 


gruppe genießt man eine reiche Ausſicht über das 


ganze Hirſchberger Thal und den Kamm, und kein 
Gebirgswanderer, der aufmerkſam unſere Berge durch⸗ 
ſtreicht, unterlaͤßt wohl, dieſen Punkt, wenn er nach 
Fiſchbach kommt, aufzuſuchen. Er hieß fruͤher der 
Backofenſtein, erhielt erſt im Jahre 1824 zu Ehren 
der Gemahlin des Prinzen Wilhelm den Namen Mas 
rianenfels, und wurde überall, wo es möglich war, 
zugänglich gemacht. Auf der ſuͤdlichen Seite dieſer 
bedeutenden Felsgruppe ruht ein vom Profeſſor Rauch 
in Berlin gearbeiteter koloſſaler Lowe, über welchem 
der Name „Mariane“ mit kupfernen Rieſenbuch⸗ 
ſtaben herniederglaͤnzt. Bei der Abfahrt dorthin ers 
eignete ſich in der großen Parks Alle vor dem Schloſſe 
ein hoͤchſt betruͤbender Ungluͤcksfall, der den König 
ſehr ſchmerzlich beruͤhrte. Die Wagen mit der 
Kaiſerin, dem Könige und der Königin waren eben 
abgefahren, als der Leibarzt des Koͤnigs, der Wirkliche“ 
Geheime Ober- Medizinal⸗Rath Ruſt aus Berlin, 
der dem Diner beigewohnt hatte und im Begriff 
ſtand, ſich im Park etwas zu ergehen, von einer 
Extrapoſt dermaßen niedergefahren wurde, daß, als 


er vom Boden aufgehoben und ins Prinzliche Schloß 
zurüͤckgetragen wurde, er kaum ein Zeichen des Lebens 


von ſich gab. Es wurde ihm hier von den ſchnell 


herbeigeeilten Aerzten ſogleich die noͤthige Hülfe zu.“ 


Theil, und als er ſich nach dem Kopf⸗Verbande eini⸗ 
germaßen erholt hatte, brachte man ihn nach Erd⸗ 
mannsdorf in ſein Logis, wo er ſich noch in aͤrztlicher 
Behandlung befindet. — Den 22. d. M., um 11 Uhr⸗ 
Abends, iſt nun endlich auch der Prinz von Preußen, 
von Berlin kommend, im Koͤnigl. Schloſſe zu Erd⸗ 
mannddorf eingetroffen. Er wohnte geſtern mit der 
Koͤnigl. Familie dem dortigen Gottesdienſte bei und. 


kam dann zum Diner nach Fiſchbach. — Geſtern 
nach aufgehobener Tafel beehrten die hohen Herrſchaf⸗ 


ten die Frau Staats⸗Miniſter von Reden auf Buch⸗ 
wald mit einem Beſuche und verlebten den Abend 
in ſtillem engerem Familien⸗Kreiſe. Morgen reift 


nun der Koͤnig und die Koͤnigin von Erdmannsdorf 


ab und die Bewohner des Thals ſehen das Koͤnigliche 
Paar mit Wehmuth ſcheiden. Nach der neueſten 


Beſtimmung fahren: fie den 25, früh vou Erdmanns⸗ 


dorf uber Hirſchberg, Bunzlau, Sprottau, Sagan 
bis Ehriſtianſtadt. — Wie man hört, wird die Kaf⸗ 
ſerin noch bis Anfang September in Fiſchbach ver⸗ 
wellen und man glaubt, daß der Ruſſiſche Kaiſer 


1 


und der Großfuͤrſt Thronfolger noch nach Fiſchbach 


kommen werden. > ER 
Königsberg, 20. Auguſt. (Ell. Anz.) Am 
vergangenen Sonntag Nachmittag war ſicherlich die 
halbe Bevoͤlkerung Koͤnlgsbergs auf den Beinen, oder 
wenn es ſich thun ließ, auf Wagen gepackt, um das 
Lager bel Lauth zu beſuchen, daſſelbe glich einer 
buntwimmelnden Termiten⸗ Colonie, woran die ke⸗ 


gelfoͤrmige Geſtalt der Zelte beſonders erinnern mußte. 


=.) 


schhrhaus wird bereits dekoritt. 


in dem Hauſe des Tiſchlermeiſter Wi 


Eins ganze Stadt hat ſich neben dem Lager etablitt. Das 
große Hotel fuͤr die Offiziere zeichnet ſich durch die 
Eleganz ſeinet Bauart aus. Der Saal erſcheint 
fat langer, als der jetzt vielbeſprechene Moskowiter⸗ 
ſaal im Schleſſe. Die Eleganz der großen Läget⸗ 
hotels kommt den Gaͤſten theuer zu ſtehen; die Preiſe 
der Eßwaaren und Geteaͤnke ſind mehr als doppelt 
fo hoch wie gewohnlich, und das Geliefkrte, bifons 
ders Getränke, oft nicht gentefkar. Den Offizieren 
kommt das Mittageſſen auf 17 Sgr. zu ftehen, da 
fie aus eigener Kaſſe den Zuſchuß von 2000 Thir. 
zum Bau dleſer Offl,iex⸗Speiſeanſtalt decken man u. 
— Der Ban für die Soitee der Staͤnde auf Koͤ⸗ 
nigsgarten ſteht ſchon in ſeinem ganzen Gerſppe da, 
und zwar fo ſolide-als ware er nicht fr den Gebrauch 


weniger Abendſtunden, ſondern für ein ganz s Jahr⸗ 


hundert beſtimmt. — Da der König jeden Ball ab: 
gelehnt hat, ſo werden hier lebende Bilder aus der 
Preußiſchen Geſchichte aufgeführt werden. Das Exer⸗ 
Die Schloßkirche iſt 
kaum wieder zu erkennen, ſo friſch und neu ſieht ſie 
aus. An der Boͤrſe wird auch ſchon gearbeitet, und 
fo unglaublich es Einem faſt vorkommt, fo darf man 
es doch nicht bezweifeln, daß außer ſo vielen andern 


Veranſtaltungen und Vorbereſtungen zu diverſen Feier⸗ 


lichkeiten, die vielen großartig angelegten Bauten zur 
rechten Zit vollendet ſein werden. — Die Straßen, 
welche vom Brandenburger Thore bis zum Schloſſe 


‚führen, werden beim Einzuge des Königs feſtlich ge⸗ 


ſchmückt ſein. — Zur Fahrt auf dem Pregel oder 
vielleicht auch auf dem Haff, welche die Stadt für 


das Königliche Paar veranstaltet, werden ſich, wie 
man jetzt mit ih hoͤrt, auch die Dampfboͤte 


„Ruͤchel⸗Kleiſt“ von Danzig und „Will o the wisp*‘ 
von Memel einſtellen. Um jedes Ungluͤck zu ver⸗ 
meiden, werden die Hafenquaid: für alle Zuſchauer 


geſperrt werden. 


Barometer: und Thermometerſtand 
; bei C. F. Schultz K Comp. : 


Mittags Abends 


| 8 Morgens 
S Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
32%; 27 287 197287 7028˙“U 2, 767 
Barometer nach. 0 Zen 30 su el =, 11 
Pariſer Maß. 29.28“ 1,5%%8““ 1½7½%8½ 2,0% 
S 5 11,29 [/ 19,0 12,80 
Thermometer 85 n 5 0 
3 28.] ＋ 10,2 [T 19,7% + 15,4 
nach Reégumur. 29. + 13,0 ai + 12,5 


13,2% 
— — ͤ Gwꝛↄu4 —¼ 
Bekanni machung. 


Die Koͤnigl. Eichungs⸗Kommiſſion befindet ſich ſeit 


dem tften Auguſt e. in r 810, 
ö | iegener, welches 
hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht und darauf 


aufmerkſam gemacht wird, daß die Eichungszeit reſpy. am 
es und Sonnabend don 9 bis 1 f 5 


he währt. 
tettin, den öten Auguſt 1840. SER 


\ (geh.) 


sabell. 


Königliche en peilen. 53 


ergebenſt an. Stettin, den 28ſten Auguſt 


Meldung, ergebenſt an. 


a Entbin dungen. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau von einem ges 
ſunden Knaben, zeige ich. ae Ae 18 
1840. , 
A. Runge. 


Die heute Morgen 9% Uhr erfolgte glückliche Enthin⸗ 
dung meiner lieten Frau von einem gefunden Mädchen, 
zeige ich ſtart beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an, 

Stettin, den 29ſten Auguſt 1840. 

2 W. Maaß, Fuhrſtraße No. 846. 


Die geftern früh 2} Uhr: erfolgte glückliche Entbindung. 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, zeige 
ich hierdurch Verwandten und Freunden, ſlatt beſonderer 


Stettin, den 31ſten Auguſt 1840. 
8 * Ferdinand Koch. 
„Die geſtern Abend halb zwölf Uhr erfolgte ſchwere 
Entbindung meiner lieben Frau bon einem todten Kna⸗ 
ben, zeige ſch Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
an. Gollnow, den 27ſten Auguſt 1849. 
Sa Niemann. 
— — —— —— 
Getreide Markt⸗pPreiſe. 
Stettin, den 29, Auguſt 1840. 


%. 


Weiten, 2 Thlr. 15 far, bis 2 Thlr. 175 lar 
Roggen, ‘La 1 1 15 
Sit!!! edle ei 
afer, — 1 22 — 25 . 
ee ˙·»— TR 
Fonds- und Geld- Cours. | Preuss. Genz. 
Berlin, am 29. August 1840. fans: Brre. | Gert: 


Staats- Schuldscheine A 


1044 4108“ 0 


Kurmürk. Obligat. m, lauf, Coup. 371033 — 
Neumärk. Schuldverschr. 80 37 1034 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1037 103? 
Elbinger 40. [34 100 — 
Danziger 0 * | A 
Westpreuss. Pfandbr. . . . . .. 34103 1021 
Gr. - Herz. Posensche Pfandbr, . | — (106 
Ostpreussische do. 341034 4027 
Pommersche do. 3 104 — 
Kur- u. Neumärkische do. 35 1045 1043 
Schlesische do. 31 100 — 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 9 5 17 
und Neumark 85 
; A et ien. 
Berlin- Potsdam. Bisenbz. [5 a 42% 
do, do, FErior.-Act. 43 104) — 
Magdeb.-Leipz. Eisen. 112i lin 
do: do. Etior. Act, N 4 — 1102 
Gold al marco „„ 20 209 
Neue Ducatens —— 4—1 714 — 
Friedrichad’or e 2 is en 
And, Goldmünzen d 5 Thlr.. 84 7 
Bias 4 
x Beilage, 


rr ? 
| Aufruf zur Wohlthstigkeit. 
| In dem Dotfe Petershagen bei Penkun brach in der 
Nacht vom 24. um 25. Augüſt Feuer aus, das in teis 
bender Schnelligkeit ſieben bäuerlihe und fünf Buͤdner⸗ 
Wirthſchaften in Aſche legte. Eine Murter und ibre 
erwachſene Tochter verloren das Leben; viele Perſonen 
wurden bedeutend, zum Theil gefährlich beſchädigt; keiner 
der Betheiligten von denen mehrere abweſend waren, 
hat das Mindeſte gerenet. Vieles Vieh iſt verbrannt; 
die gänzlich beendigte Eindte vernichtet; es fehlt an 
N Saat, Brod, Futter, ee eee Der Ver⸗ 
t luſt an den gering berſicherten Gebäuden beträgt viele 
Tauſende, und nicht minder iſt der anderweitige und der 
nicht zu berechnende wirthſchaftliche Schade, der in viele 
kommende Jahre ſich hineinzweigt. Bei dieſem Elend 
bitten die Unterzeichneten dringend und vertrauensvoll um 
Huͤlfe für die verunglückten Bier und zpanzig Fami⸗ 
Hen. Jede Gabe, ſei ſie auch klein, und mag ſie beſte⸗ 
hen, worin fie wolle, wird dankbar angenommen, gewiſ⸗ 
ſenhaft bertheilt und ſpäterhin öffentlich berechnet werden. 
Die Uinterzeichneten ſind ſaͤmmtlich bereit, helfende Bei⸗ 
träge anzunehmen, ſo wie in Stettin der Herrn Pro⸗ 
feſſor Graßmann die Gute haben wird, fie anzunehmen 
und uns zuzuſtellen. Petershagen, den 26. Auguſt 1840, 
Amtmann Rohrbeck, Bürgermeifter Radant, 
gu Petershagen. in Penkun. 
Dr. Nüntze, Superintendent Engelden, 
in Penkun. in Penkun. i 


woblrbsrigkelt! 

„Fur die Abgebrannten zu Schwochow bei Bahn, welche 
ihren Wohlthaͤtern danken, find ferner eingegangen: 1) 
Von e. Ungenannten 10 jgr._ 2) S. v. C. 1 Thlr. 
3) F. C. 1 Thlr. 15 for. 4) J:. F. 1 Tylr. 5) Wittwe 
B. 3 Thlr. 6) S. 1 Thlr. 7) See. S. 1 Thlt. 8) 

Ungen. 1 Thlr. 9) Hagen, 15 fgr. 10) A. S. 1 Thlr. 
11) F. M. 1 Thlr. 12) Ungen. 15 far 13) F. A. 


Stettin, den 31ſten Auguſt 1840, 
Schünemann. Kirſtein. Böhmer: 


| Sſicherheits polizei 
5 Steckbrief. BE 
Die mittelſt Steckbriefs der Landraͤchl. Behörde, vom 
‚YHoften b. M. verfolgten Arbeitsleute August Friedrich 
Schulz und Earl Friedrich Kant aus Kronheide, waren 
mit 4 geſtohlenen Pferden von den Eigenthümern der⸗ 


ſelben zu Hohen⸗Zieten, Soldiner Kreiſes, eingeholt, 


> 


| 5 e ; 
| von der Königl. Ländrathl. Behörde zu Soldin zur Un⸗ 
| terſuchung gejogen und per Transport an das Patrimo⸗ 
> nialgericht über Bremerheide zu Greifenhagen geſandt. 
Auf dem Wege von hier nach Greifenhagen find dieſel⸗ 
ben, beide mſammen geſchloſſen, den Tränsporteuren in 
der Steckliner Forſt entſprungen und nicht wieder ergrif⸗ 
fen. Bei ihrer Wiederergreifung find dieſelben, je noch⸗ 


-25 ſgr. Insgeſammt bisher an baarem Gelde 80 Thlr. 


f Erklärung zu der Prämienſchrift: 


Beilage zu No, 104 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ne ra Lug ra en 


dem es am Naͤchſten, an uns oder an die Koͤnigliche 

Landräthl. Behörde zu Greifenhagen abzullefern⸗ 

Bahn, den 20ften Auguſt 1840. 75 

: Der Magiſtrat. 
Signalement. Familien⸗Name, Schulz, Vor⸗ 
name, August Friedrich; Geburtsort, Alt⸗Cuͤſteinchen; 
Aufenthaltsort, Kronheide; Religion, evangeliſch; Alter, 
52 Jahr; Größe, 5 Fuß 42 Zoll; Haare, blond, weiß⸗ 
melſtt; Stirn, frei; Augenbraunen, blond; Augen, blau’; 
Nafe, erwas lang; Mund, gewöhnlich; Bart, grau; 
Zaͤhne, mangelhaft; Kinn, rund; Geſichtsbildung / ovalz 
Geſichtefarbe, geſund; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: einen Bruch ſchaden 
und kahlen Kopf. : 5 8 
Signalement des Kant. Familien⸗Name, Kant; 
Vorname, Carl Friedrich; Geburtsort, Koͤnigsberg i. d. 
N.; Aufenthaltsort, Kronheide; Religion, evangeliſch; 


Alter, 40 Jahr; Große, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, blond; 


Stirn, bedeckt; Augenbraunen, bland; Augen, blauz 
Naſe, unten breit; Mund, proportionirt; Bart, blond; 
Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, rundz Geſichtsbildung, länge 
lich; Geſichtsfarbe, geſundz I 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: eine Schnittnarbe über 
der Wurzel des linken Daums. : 


„Steckbrief. N 

Der von Polis an nachſtehend bezeichnete 
Arbeitsmann Johann Chriftian Feuerlohn iſt nicht ein⸗ 
getroffen; es wird daher gebeten, ihn per Transport her⸗ 
bringen zu laſſen. : * 
Uedermände, den 2iften Auguſt 1840. 


name, Johann Chriſtian; Geburts⸗ und Aufenthaltsort, 
Neuwarpz; Religion, evangeliſch; Alter, 28 Jahre; Größe, 
5 Fuß 8 Zoll; Haare, blond, kraus; 
Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe und Mund, 
proportionirt; Bart, blond; Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, 
ſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch. 
Beſondere Kennzeichen: keine. 


rund; Geſichtsbildung, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Ge⸗ ; 


Aiterariſche und Aunft-Anzeigen. 


* 


Neue Einmeifhungsweife, 


woducch aus Getreide ſowohl als aus Kartoffeln die 


hoͤchſte Brannwein⸗Ausbeute entſteht. — Nebſt Bemer⸗ 
kungen zur gründlichen Belehrung, 550600 pCt. Alkohol 
aus einem Scheffel Erdtoffeln excl. Malz zu erzielen. 
Von G. Krauß. Preis 10 fgr 
Leipzig / August 1840. Bernh. Hermann. 
Vorraͤthig in der 355 
F. H. Morin’schen Buchhandlung. 
Leon Saunier. e e 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
BE in Stettin. 0 


x 


Geſtalt, ſchlank; Sprache, 


5 Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 2 
Signalement. Familien⸗Name, Feuerlohn; Bots 


Stirn, niedrig; 


Br 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Friedrich Wilhelm III., Skigen aus ſeinem Leben, 


in Poeſie und Proſa. Von L. Koßarsky. 10 far, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 8 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 
St. M. Henning: Geheim gehaltene 


* Ze 
| Fiſchkuͤnſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Koͤder, die 
Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, um fie in Reuſen 
und Saͤcken, mit ber Angel und dem Zeuggarne und 
mit den bloßen Händen zu fangen; eben ſo auch die Wit⸗ 
terung auf Krebſe, fie in Reuſen und Saͤcken, mit dem 
Ketſcher und den Stecknetzen zu fangenz nebſt manchem 
Wiſſenswürdigen fuͤr Fiſchliebhaber, Teichbeſizer und 


Fiſcher, die kuͤnſtliche Beſamung der Teiche mit Fiſchen 


und Krebfen, und mehrere geheim gehaltene Künſte bes 
treffend. Zweite Auflage. 8. geh. Preis 123 fgr. 
Zu haben in der 


Nicolai'schen Buch-u.Papierhdig; 


(C. F. Gutberlet) in Stettin, 


’ 


Gerichtliche Vorladungen. 
Proclama 


Wir haben über das Vermögen des Papierfabrifanten 
Philipp Theodor Kruſe zu Kemnitzerhagen den Concurs 


erkannt und laden deshalb Alle, welche an daſſelbe For⸗ 


derungen und Anſprüche haben, hierdurch vor, ſolche in 
den angeſetzten Liquidationsterminen, den 
Sten und 23ſten Septbr. und den 7ten Oktober d. J., 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchaͤftslokale 
anzumelden und zu bewahrheiten, widrigenfalls ſie durch 
das zu erlaſſende Praͤcluſib⸗Erkenntniß damit werden 
gänzlich ausgeſchloſſen werden. Der ehemalige Papier⸗ 
fabrikant Hornig und deſſen Gläubiger werden jedoch von 
der Anmeldung befreit. s 
Zugleich haben wir zur Veräußerung des zur Concurs⸗ 
maſſe gehoͤrenden Pachtrechtes an dem akademiſchen Pa⸗ 
pierfabrikweſen zu Kemnitzerhagen nebſt Zubehör und eis 
nigen anderen Pachtgegenſtaͤnden, und zum Verkaufe des 
Wohnhauſes mit der Papiermühle und Zubehör und der 
Nebengebaͤude, Licitationstermine auf den 
Sten und 23ſten September und 15ten Oktober de. J., 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchaͤftslokale 
angefeßt, zu denen wir Exwerbluſtige hierdurch einladen. 
u dem lezten dieſer Termine werden zugleich alle Glaͤu⸗ 
iger des Kruſe Behufs der definitiven Wahl eines de 
meinſamen Bevollmächtigten und der Angabe ihrer Erz 
klaͤrungen über den Zufchlag und das Veraͤußerungsgeſchaͤft 
überhaupt unter dem Prafudize e 
bleibenden für einwillgend in die Befchlüffe der Mehr⸗ 
zahl der Erſcheinenden follen erachtet werden, Auswär⸗ 
tige Gläubiger haben hierſelbſt einen Profurgtor zu bes 
„ ftellen, widrigenfalls ſie bei allen Vorkomnſenheiten nicht 
peciell zugezogen werden. Sat 
Datum Greifswald, den 17ten Auguſt 1940. 
5 Königliches Kreisgerſcht. Mörishoffer, 


5 dem hieſigen 


daß die Aus⸗ 


Auktionen. 
„ Bekanutmach ung. 
Am iſten Oktober d. J., Morgens 9 Ühr, ſollen auf 
e Marklplatze mehrere zum Kavallerie⸗Dienſt 
nicht mehr geeignete Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich 
bagre Bezahlung in Courant öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hierdurch 
eingeladen werden. 5 
Paſewalk, den 26ften Auguſt 1840. i 
Der Oberſt und Commandeur des Aten Kürgſſier⸗Regi⸗ 
ments (genannt Königin). v. Stülpnagel, 


Auktion ſeltener Weine. 
Aus dem Nachlaſſe des vor 30 Jahren hier verſtorbe⸗ 


nen Kommiſſions⸗Raths Pfeiffer follen, um damit zu 
raͤumen, 


1100 Flaſchen über 100 Jahr alter Franzwein, 
1200 dito über 80 Jahr alt, 8 
160 dito alter Rheinwein bom Jahr 1766, 
190 dito Hochheimer vom Jahr 1748, 
90 dito Johannisberger vom Jahr 1785, 
80 dito Markebrunner vom Jahr 1798, 
80 dito dio vom Jahr 1778, 
80 dito Rüdesheimer vom Jahr 1796, 
80 dito Schloß Johannisberger vom Jahr 1779, 
80 dito Schloß Steinwein vom Jahr 1748, 
fo wie mehrere alte ſpaniſche, imalienifche, portugiſche und 
Cap⸗Weine, i 


am 24ften September d. J. und am folgenden Tage 


im hieſigen Caſino⸗Lokale, im Auftrage des Herrn Bes 


ſiters, öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 
Parteien von 5 bis 10 Flaſchen durch mich verſteigert 
werden. Demmin, den 2öflen Auguſt 1840. Ben 
ren Dittmer, Kreis⸗Sekretair. 
N Au kt i o n 
über eine Parthie f. Cölner Syrop durch den Makler 
Herrn Büttner am Donenrſtag den sten September e. 
im Speicher No. 49. ee 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Eine vortheilhaft belegene Ziegelei in der Nähe von 
Stettin, mit neuen Gebaͤnden und einem tuͤchtigen Brenn⸗ 
ofen verſehen, zum Flaͤchen⸗Inhalt von 38 Morgen 
61 L Ruthen, fol > 

am 24ften September d. J., Nachmittags 3 Uhr,‘ 
in der Wohnung des Ulnterzeichneten unter annehmlichen 
Bedingungen verkauft werden. Sn 

Der Juſtiz⸗Commiſſgrius Kraufe. 


Verksufe beweglicher Sachen. 
CCC 
„Mein Seiden⸗Waaren⸗Lager“ 

Hit mit den neueſten weißen und couleurten fagon⸗ 
F nirten Stoffen, fo wie mit glatten ſeidenen Zeuchen 2 
Z in den deillanteſten Farben, durch fo eben erhal⸗ 
tene Sendungen auf das reichhaltigſte aſſortitt. & 
2 einrich Weich. 
N 2. 3 2 2 2 25 2 3 eee eee 

Briefbogen mit der Anſicht des Lagers bei Stargard 
find zu haben in der Steindruckerei bei 

f J. S. Kupke, gr. Domſtraße No. 692, 


%* 
2 
= 
rs 
2 


+ 


i „ Haar⸗Dam a ſt 
ju Sopha⸗Bezügen in verſchiedenen ſchönen 
habe ich wieder in großer Auswahl erhalten, gern vers 
kaufe ich auch die Bezüge wenn nicht bon mir die So⸗ 
phas oder deren Polſterung genommen wird, 
2 MapagonisBohlen und Tourniere ss 

in großer Auswahl habe ich ſteis billig abzulaſſen, auch 
find jederzeit Birken⸗Maſerbohlen zu haben. 5 

G. L. B. Schulz, Maggzinſtraße No. 257. 


Neuen Fett Hering 8 
mit großen Fett⸗Flumen, in Tonnen, kl. Gebinden und 
einzeln, bei 5 Wahl, Krautmarkt, 


Den Empfang feiner feinen friſchen Schleſiſchen 
. Gibleg Kelter Bale — 
in Kübeln von 10 bis 40 Pfd., empfiehlt und offerirt 
zum billigſten Preiſe J. Wahl, Krautmarkt. 
== Hellen Südsee- und weissen Robben-Thran, 


in ganzen Gebinden, auch abgestochen, bei 
8 P. W. Bett e. 


Dachſteine, Mauerſtelne und Holftern, von ſehr guter 


Qualitat, billigſt bei 
5 Paul Teſchner, Laſtadie No. 194. 
Ein noch gut erhaltener Wiener Flügel von Brod⸗ 
mann ſteht für 80 Thlr. Pr. Cour Magafinſtraße No. 252, 
im Hintergebaͤude, 2 Treppen hoch, zum Verkauf. 
= Palmöl-Soda-Seife a Pfd. 44 sgr., 8 
Russische Talglichte a Pfd. 6f sgr., pro Stein 
5 Thle 12 sgr, 2 
Neuer Berger Fett-Hering pro Stück 6 pf, und 
Pächter-Butter billigst bei 
- Julius Eckstein, 
82 Schwalheimer Brunnen (ähnlich dem Selter- 
ser Wasser), diesjähriger Füllung, in ganzen und 
halben Kruken bei E38 - > 


Ludwig Meske, Grapengiesserstr, No, 162. 


2 bHerings⸗-Laake 2 
(( d 
sm NollensBarinas und Portorico, vorzüglich 
ſchön, bei i © „Mandel, 
gr. Domſtraße No. 673. 2 
68 Neue Berger Fettheringe, 6 pk, pro Stück. 
C. A. Schwarze. 
Alter Madeira und feine Rum's billig bei 
8 Julius Lehmann, am Bollwerk. 


Ganz alten Varinas⸗Canaſter, vorzüglich fhöner Qua⸗ 


lität, empfehlen in Original⸗Körben a 6 Rollen und 
einzelnen Rollen zu angemeſſen billigen Preiſen 
5 chmidt & Schneider, am Kohlmarkt. 
Rohes und raffinirtes Rüböl,. Leinöl, Rapp- und 
Leinkuchen verkauft zu den billigsten Preisen 
Carl Fried. Otto, Rosengarten No. 272. 


= Neue Berger $ 
Fettheringe in vorzüglicher Güte empfing und empfiehlt 
: F. W. Eyſfenhardt, gr. Laſtadie No. 218. 


— 


Ein Po öl n billigſt bei 
in Pöſtchen neuen P 5 0 i 5 5 


Deſſeins⸗ 


1 Reſtauration, 


— 


ſo wie alle Sorten Bettfedern habe ich erhalten und ver⸗ 
kaufe fie zu den billigften Preiſen. 
D. Salinger, breite Straße No. 390. 
== Weißen und rothen inlandiſchen Wein, bekannter 
Guͤte, billigſt bei Auguſt Schmidt, 
breite Straße No. 385. 


1 


Schwanenfedern und Daunen, 


Lampen⸗Zylinder in jeder Große find wieder in 


bekannter Güte vorraͤthig bei 
H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße No, 177. 


80,000 Mauer⸗ und uw: 

= un 18,000 Dachfteine Ei 
ſtehen auf meiner Ziegelei zum Verſenden bereit. 
Fabrikat wird, wie ich glaube, als vorzüglich 1 5 
ſein, und bitte ich die hierauf reflektirenden Herren Bau⸗ 


unternehmer und Bauherren, ſich in portofreien Briefen 
gefaͤlligſt an mich zu wenden. ER 


Ueckermünde, den 20ften Auguſt 1840, 
IR J. F. Olwig. 

Eine ſehr gute leichte FenftersChaife iſt billig zu vers 
kaufen. Naͤßeres wird die Zeitungs ⸗ Expedition nach⸗ 


weiſen. 


Ver pacht ungen. 
CCC ²˙ klokakkarnkk eek 
2. Ich bin willens, da ich mein Geſchaͤft verändere, $ 
x mein Haus sub No. 922 in der Frauenſtraße be⸗ ? 
T legen, weiches. ſich zu einem Victualiengeſchaͤft und $ 
1 fo. wie auch zu einem kaufmaͤnniſchen 
2 Geſchaͤfte ſehr gut eignet, und das Reſtaurations⸗ £ 
2. Geſchäft auch ſchon feit mehreren Jahren darin he⸗ 
trieben worden iſt, zu verpachten oder aus freier t 
F Hand zu verkaufen. Kauf⸗ oder Pachtluſtige können 
2 ſich bei mir melden. A. Wolter. 2 
N * PP... K RE LELELLELT SE 
EEE BETT EST .... TEE 


Ver miet hungen. 


Die dritte Etage des Hauſes große Wollweberſtraße 
No. 566, beftchend aus drei Stuben und Schlafkabinet, 
Kammer, Küche und Keller, auf Verlangen auch Stal⸗ 
lung für ein Pferd, iſt zum Iſten Oktober dieſes Jahres zu 
vermiethen. . 8 
„Roßmarkt No. 700 ſſt die 3te Etage zu Michaelis an 
einen ruhigen Miether zu überlaffen, 


Pelzerſtraße No. 654 iſt die erſte und zweite Etage 


zum iften Oktober zu vermiethen. 


Man 


In der Peherftrage No. 805 ift die zweite Etage, bes 


ſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, zum Iſten Oktober 5 


dieſes Jahres zu vermiethen. 


Große Laſtadie No. 267 find wei Stage und Remi⸗ 
fen nebſt Bodenraum zum Aften Oktober d. J. oder auch 
ſogleich zu vermiethen. Be 

Veränderungshalber it Fußrſſraße Mo. 629. ein Laden 
nebſt einer dazu gehörigen. bequemen Wohnung zum 1ften- 
Oktober d. J. zu vermietben, - 2 
Die Unter⸗Wehnung Marienplag: No. 771, 
in 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
iſt ſogleich zu betmiethen. 


beſtehend 


Stallung und Wagengeſaß, 


- 7 . 
Zwei elegant meublitte Zimmer, find in 
ſtraße No. 381 bel Etage zu vermiethen. 


Große Wollweberſteaße No, 587 find 3 Hinter⸗Woh⸗ 
nungen, jede aus Stube, Kammer und Kuͤche beſtehend, 


der Breiten⸗ 


zum iſten Oktober d. J. u 3 Thlr. zu vermiethen. 


Die dritte Etage des Hauſes Kuhſtraße No. 288, bes 


ſtehend aus 4 Stuben, Kammern, Küche, Geſindekam⸗ 
mer, Keller und Bodenraum, iſt zum Aften Oktober d. 
J. zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 02 ut zum Aften Oktober c. die 


Ate Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt ‚zubehör, zu 


vermiethen. 5 

In der Fuhrſtraße Jeg. 845 it die dritte Etage zum 
iften Oktober zu vermiethen. W. Kott. 
Mounchenbrücke No. 1181 ift vom Aften September ab 
eine Stube und eine auch zwei Kammern zu vermieihen. 


Die Parterre-Wohnung des Hauses grosse Dom- 
strasse No, 798 ist zum Asten Oktober d. J. zu ver- 
miethen. 5 


Tu. — 
Die Wohnung große Wollweberſtraße No. 571, Par⸗ 


tere, beſtehend aus 3 Wohnzimmern, Alkoven, Geſinde⸗ 
ſtube, heller Küche, nebſt anderweitem Zubehoͤr, iſt zum 


Aten Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres beim jetzigen 


Miether. 


Die 2te Etage des Hauses Mönchenstrasse 
No, 471 (der höhern Bürgerschule schräge über), 


bestehend in 2 Stuben, 2 Kabinets, heller Küche, 


Keller, Holzstall und Bodenkammer, wird zum 


‚teten Oktober d. J. miethsfrei. 7 2 


x 


Peraͤnderungshalber iſt das Logitz auf dem Kloſterhofe 


No. 1128, beftehend aus 2 Studen, einer Kuͤche, Holz⸗ 
gelaß, Keller und Bodenrgum, zum Iften Oktober zu 
vermiethen. . 


„Kohlmarkt No. 156 if eine Wohnung mit Meubles 
zu vermiethen. = 2 

m Haufe Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, find 
einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart ſehr bequem 


eingerichtete Wohnungen von 4 — 5 und 8 heizbaren 


Piscen nebft Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe gehört, zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs: Geſuche. 
Es wird auf dem Lande bei einer Gutsherrſchaft ein 


Fa als Hauslehrer mit den dazu erforderlichen 


iſſenſchaften und Kenntniß in der Muſſk bei 3 Kin⸗ 
dern geiünſcht. Nähere Nachricht in der Loulſenſtraße 
No. 738, Ste Etage. g 


Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkeuntniſſen gus⸗ 
gerüſtet, findet in einer Material⸗Waaren⸗Handlung hier⸗ 
ſelbſt zu Michaelis d. J. ein Unterkommen. Näheres 


in der Zeitungs⸗Expedition. f 


Ein mit guten Zeugniffen berſeyener unperheiratheter 
Hausknecht kann ſich melden breite Straße No. 389, 


eine Treppe hoch im Comptoir. 


Ein tüchtiger Muller, der Afteſte ſeiner Brauchbarkeit 


und guten Aufführung aufiumeifen hat, findet Anftellung 


in der Dampfmühle von Carl Hir ſch bei Pomerensdorf. 


der Schuhſtraße No. 150, eine Treppe hoch. 


Es wird ein tüchtiger Gärtner geſucht, der auch die 
Treiberei der Ananas berſteht. Das Nähere bei F. W. 
Croll am Roßmarkt. ’ : 

Ein junges Mädchen, in der Wirthſchaft erfah⸗ 
ren, ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin. Auch würde 
dieſelbe die Unterrichtung kleiner Kinder übernehmen. 
Naͤheres bei Fraͤulein Büttner, ge, Domſtraße No. 666. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
seat meiner früheren Bemühungen wollte es mir 
nicht gelingen, eine Bonne zu engagiren; jetzt werde ich 
meine Wünſche zu Michgelis d. 3, erfüllt ſehen. Ich 
bringe dies zur Kenntniß eines geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtlgen Publikums und hoffe, durch dieſe Bonne, eine 
geborne Schweizerin, und durch eine gute zweite Lehrerin 


die Wünfche der geſchaͤtzten Eltern befriedigen und be⸗ 


weiſen zu können, daß ich noch immer das frühere ſchaͤtz⸗ 


"bare. Vertrauen verdiene; auch waͤre es mir angenehm, 


wenn mehrere junge Mädchen an den Converſations⸗ 
Stunden Theil nahmen. } 7 5 
= Caͤcilie Brietzke, geb. Cale bow. 


Vom iſten Oktober an wohne ich in meinem Haufe 


Roſengartenſtraße No. 303, der Magozinſtraße gegen⸗ 


über. Der Vorrath gekehlter Sarge verbleibt in der 
kleinen Wollweberſtraße No, 728, und ſind 


= bei vorkommenden Todesfällen = 
eichene Bohlen⸗Saͤrge von 12 Thlr. au, gekehlte von 
kienen Holz zu 7 Thlr. daſelbſt zu bekommen. 
83 Euſchmidt. 
rla be 1 2 9 2 


2 Bei meiner Durchr 


5 € erlaube ich mir einem 
hohen Adel unde hochzuverehrenden Publikum die ergebenſte 


Ameige zu machen, daß ich mit meiner hier ſchon bekannten 
S Leine wan d 


aller Art, welche eine reiche Auswahl darbietet, hier an⸗ 
gekommen binz und da ich mich nur eine kurze Zeit hier 


aufhalten werde, so bitte ich um baldigen, recht zahlreichen 
Beſuch, indem ich reelle und billige Behandlung ver⸗ 
ſpreche. D. Scharff, aus Schleſien. 


2 


bei Herrn Stürmer. 


Mein Logis iſt im „deutſchen Haufe‘, breite Straße, 


* „„ : 
Die am Aften September ſtattfindende Veränderung in 


der Oekonomie hat keinen Einfluß auf die fernere Auf⸗ 


nahme des hochgeehrten Publikums, vielmehr können von 
jetzt an Familien ic. ſich Getränke nach Wunſch ſelbſt 
bereiten, was bisher nicht immer moͤglich war. Die 
Preiſe der Rutſchmarken find vom tſten September an; 
pro Stuͤck 2 ſgr., pro Dutzend 20 ſgr. Um recht jehl⸗ 
reichen Beſuch bittet J. N. Herbſt. 


Damen, welche bereits einige Vorkenntniſſe der eng⸗ 


liſchen Sprache haben und an einer dee une 


Theil zu nehmen wünſchen, koͤnnen ſich melden oberhalb 


Es iſt vor kurzer Zeit von einem meiner Leute ein = 


Gewehr ohne Schaft gefunden worden; der Eigemhümer, 
der den Nachweis darüber führen kann, kann ſich melden 
bei dem Gutsbeſizer Gamp auf Friedrichshoff bei Alt⸗ 


Stettin. 


t 


